
westlichen Generalsynoden Fragen Probleme der heutigen ökumenischen Arbeit
des Glaubens getroffen wurden, einem wahr- kennen lernen.

ökumenischen Konzil der Zukunft
endgültigen Entscheidung vorgelegt WUrt  S  den, STAKEMEI FDUARD (Hg.), Okumeni-
ınem Konzil, n zumindesten auch sches Direktorium. Z Teil Okumenische
die orthodoxen und die anglikanischen Kir- Aufgaben der Hochs:  dung Mit einem
chen vertreten sein müßten ?“” dem Geleitwort von Lorenz Kardinal Jäger. (Kon-
Hintergrund der gegenwärtigen nfIe  ar- fessionskundliche Schriften des Ohann-
keitsdebatte zeig! der VC Adam-Möhler-Instituts, Nr. 9.) Boni-

facius-Druck, Paderborn 1970, Kart. lam.Leuba besonders interessante Aspekte auf.
DM 8.50.Er acht einsichtig, der Konsens

immer ZUr Wahrheit und die Mög- Die blikation zeu: von ıner  R großen Ver-
lichkeit STeis offen Tleiben muß, ınen  W NeuenNn trautheit und Sachkenntnis der ökumenischen
ONSenNs Miıt dem Beitrag „Hoff- Fragen, wiıe S1e 1Ur jahrzehntelanger ÄAr-
Nung Struktur der Kirche‘“ bringt beit und fahrung erworben en Arın

Stirmimann viele ere: Anliegen des Die eses Vom Einheitssekreta-
Säkularökumenismus Darstellung und riat ausgearbeiteten eils des Okumeni-
behandelt damit die enische Bemühung schen Direktoriums ist 3  pn £1!| über-

Kontext der heutigen Welt Die die schätzen. Die ökumenische Erziehung -
Sökumenische Bewegung zentrale Frage der Hochschulen ist gelpunkt ökumeni-
Interkommunion wird von re:
meisterhafter Form und mıit wachem Be-

scher Strategie. erden die Richtlinien des
Direktoriums die Jat umgesetzt, dann

wußtsein der vielfältigen damit ansCcSDPIO- wird ökumenisches Denken die zukünf-
chenen Probleme tige Generation erall einer Selbst-

verständlichkeit werden. Mögen gewisse Ab-Besonders wertvoll erscheinen auch die schnitte auch ziemlich vorsichtig ausgefallenArtikel VO:  - Pfarrer A, Stadelmann über sein, Vor allem Nr. 13 des Kapitels berkumenische Seelsorge, und von Emery ie interkonfessionelle Zusammenarbeitüber Konfusionismus. Beide bringen den tie- eologischer Lehranstalten, weist dochfen tseinswandel innerhalb ınes gr_ das Dokument IM anzen die Zukunft.ßen Teils der Christenheit deutlich ZUum
.Uus tadelmann betont, leider on

aufgezeigten Möglichkeiten der KOo-
der Hierarchie noch kaum realisiert operation sind außerordentlich zahlreich, die

wird, wıie stark sich bereits weite Kreise VO
erwähnten Konsequenzen des Okumenismus

einem konfessionellen und die Art und Weise des Unterrichts ein-
ogmatischen en!|gelöst haben. „Der Seelsorger, der St, charakterisiert das Direktorium alsglich Tuchfühlung mıit den ökumeni- „Dokument des Vertrauens, das hohe AÄAn-schen Forderungen des heutigen Lebens steht forderungen das Verantwortungsbewußt-(wir erinnern n die steigende Bevölkerungs- sein er Beteiligten stellt” Nachvermischung und die immer deutlicher fort- ıner eingehenden FEj kommentiertschreitende Entkonfessionalisierung des reli- St im einzelnen die 4 Kap des Direkto-

g1ösen Denkens), kann sich des Eindrucks riums und weıst el oft auf£ die esonde-nicht erwehren, daß Hierarchie der
Frage der Ckumene oft eine selbstverständ- Mög!  elten eutschen Sprachraum

hin. Es ist wertvoll und hilfreich, laß Gt in9- Voraussetzung ZuUHL Dialog G-  H eI- einem ausführ. Nachwort dieses Doku-
sich colid und sachgerech! informieren m  (L des Einheitssekretariates in die Ge-

zu lassen. Als Empfinden des gläubigen samtsituation der heutigen ökumenischenVolkes’ als atholische Substanz‘ wird Bewegung hineinstellt. Die Hauptprobleme
HUT oft das bezeichnet, Wäas Wirk- werden klar benannt, ihre Interpreta-eın TIraum der klerikalen Kirche tion ist egreiflicherweise persönlich akzen-
15'  tll Emery kann mıit seinen Über- tujert. Gt. hat damit eın wertvolles Arbeits-legungen über ntuition, Empirismus und trument für die ökumenischen AufgabenWirken des eiligen Geistes sehr nützliche
Hilfen anbieten, E die ökumenische Be-

der Hochschulbildung geschaffen.
Wegung VOor der ackgasse bewahren, Rom August Hasler
die c1@ geraten oht. Die beiden etzten .n CHULKO  155ABeiträge über die Theologie der nichtchrist- LANDESKIRCHENRAÄAT DER AN!lichen Religionen VOo Beyerhans und LUT. IRCHE IN N, GemeinsamBühlmann geben -  r sehr wertvolle beten Gebete, Andachten und LiederInformationen L3  ber den gegenwärtigen Stan:
der Diskussion, stellen auch die Plastik DM —,

die Schule. Pustet, Regensburg 1969
ökumenische Bemühung den immer wieder
S0 notwendigen größeren Zusammenhang. Das Büchle:  s  1n ist Frucht einer Gemeinschafts-

arbeit von kath. und CVaNs. Theologen und
„Freiheit in der Begegnung“ ist ein 7 5 -  ulm  ännern, eiıne Vorlage gemeinsames
gezeichnetes Hilfsmittel, die weitgefächerten Beten und Singen christlichen Bekenntnis-

276

sen westlichen Generalsynoden in Fragen 
des Glaubens getroffen wurden, einem wahr­
haft ökumenischen Konzil der Zukunft zur 
endgültigen Entscheidung vorgelegt würden, 
einem Konzil, an dem zumindesten auch 
die orthodoxen und die anglikanischen Kir­
chen vertreten sein müßten 7" (145) Auf dem 
Hintergrund der gegenwärtigen Unfehlbar­
keitsdebatte zeigt der Artikel von J. L. 
Leuba besonders interessante Aspekte auf. 
Er macht einsichtig, daß der Konsens nicht 
immer zur Wahrheit führt und daß die Mög­
lichkeit stets offen bleiben muß, einen neuen 
Konsens zu bilden. Mit dem Beitrag „Hoff­
nung - Struktur der Kirche" bringt 
H. Stimimann viele berechtigte Anliegen des 
Säkularökumenismus zur Darstellung und 
behandelt damit die ökumenische Bemühung 
im Kontext der heutigen Welt. Die für die 
ökumenische Bewegung zentrale Frage der 
Interkommunion wird von A. Ahlbrecht in 
meisterhafter Form und mit wachem Be­
wußtsein der vielfältigen damit angespro­
chenen Probleme behandelt. 

Besonders wertvoll erscheinen mir auch die 
Artikel von Pfarrer A. Stadelmann über 
ökumenische Seelsorge, und von P. Y. Emery 
über Konfusionismus. Beide bringen den tie­
fen Bewußtseinswandel innerhalb eines gro­
ßen Teils der Christenheit deutlich zum 
Ausdruck. Stadelmann betont, daß leider von 
seiten der Hierarchie noch kaum realisiert 
wird, wie stark sich bereits weite Kreise von 
einem konfessionellen und dogmatischen 
Denken gelöst haben. ,,Der Seelsorger, der 
täglich in Tuchfühlung mit den ökumeni­
schen Forderungen des heutigen Lebens steht 
(wir erinnern an die steigende Bevölkerungs­
vermischung und die immer deutlicher fort­
schreitende Entkonf essionalisierung des reli­
giösen Denkens), kann sich des Eindrucks 
nicht erwehren, daß unsere Hierarchie in der 
Frage der Ökumene oft eine selbstverständ­
liche Voraussetzung zum Dialog nicht er­
füllt: sich solid und sachgerecht informieren 
zu lassen. Als ,Empfinden des gläubigen 
Volkes' und als ,katholische Substanz' wird 
nur allzu oft das bezeichnet, was in Wirk­
lichkeit ein Traum der klerikalen Kirche 
ist" (337). Emery kann mit seinen Ober­
legungen über Intuition, Empirismus und 
Wirken des Heiligen Geistes sehr nützliche 
Hilfen anbieten, um die ökumenische Be­
wegung vor der Sackgasse zu bewahren, in 
die sie zu geraten droht. Die beiden letzten 
Beiträge über die Theologie der nichtchrist­
lichen Religionen von P. Beyerhans und 
W. Bühlmann geben nicht nur sehr wertvolle 
Informationen über den gegenwärtigen Stand 
der Diskussion, sondern stellen auch die 
ökumenische Bemühung in den immer wieder 
so notwendigen größeren Zusammenhang. 

,,Freiheit in der Begegnung" ist ein aus­
gezeichnetes Hilfsmittel, die weitgefächerten 
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Probleme der heutigen ökumenischen Arbeit 
kennen zu lernen. 

STAKEMEIER EDUARD (Hg.), ökumeni­
sches Direktorium. 2, Teil: ökumenische 
Aufgaben der Hochschulbildung. Mit einem 
Geleitwort von Lorenz Kardinal Jäger. (Kon­
fessionskundliche Schriften des Johann­
Adam-Möhler-Instituts, Nr. 9.) (179.) Boni­
facius-Druck, Paderborn 1970. Kart. 1am. 
DMS.50. 
Die Publikation zeugt von einer großen Ver­
trautheit und Sachkenntnis der ökumenischen 
Fragen, wie sie nur in jahrzehntelanger Ar­
beit und Erfahrung erworben werden kann. 
Die Bedeutung dieses vom Einheitssekreta­
riat ausgearbeiteten 2. Teils des ökumeni­
schen Direktoriums ist nicht leicht zu über­
schätzen. Die ökumenische Erziehung an 
Hochschulen ist ein Angelpunkt ökumeni­
scher Strategie. Werden die Richtlinien des 
Direktoriums in die Tat umgesetzt, dann 
wird ökumenisches Denken für die zukünf­
tige Generation überall zu einer Selbst­
verständlichkeit werden. Mögen gewisse Ab­
schnitte auch ziemlich vorsichtig ausgefallen 
sein, vor allem Nr. 13 des Kapitels IV über 
die interkonfessionelle Zusammenarbeit 
theologischer Lehranstalten, so weist doch 
das Dokument im Ganzen in die Zukunft. 
Die aufgezeigten Möglichkeiten der Ko­
operation sind außerordentlich zahlreich, die 
erwähnten Konsequenzen des ökumenismus 
für die Art und Weise des Unterrichts ein­
schneidend. 
St. charakterisiert das Direktorium als ein 
,,Dokument des Vertrauens, das hohe An­
forderungen an das Verantwortungsbewußt­
sein aller Beteiligten stellt" (179), Nach 
einer eingehenden Einführung kommentiert 
St. im einzelnen die 4 Kap. des Direkto­
riums und weist dabei oft auf die besonde­
ren Möglichkeiten im deutschen Sprachraum 
hin. Es ist wertvoll und hilfreich, daß St. in 
einem ausführlichen Nachwort dieses Doku­
ment des Einheitssekretariates in die Ge­
samtsituation der heutigen ökumenischen 
Bewegung hineinstellt. Die Hauptprobleme 
werden dabei klar benannt, ihre Interpreta­
tion ist begreiflicherweise persönlich akzen­
tuiert. St. hat damit ein wertvolles Arbeits­
instrument für die ökumenischen Aufgaben 
der Hochschulbildung geschaffen. 
Rom August Hasler 

KATH. SCHULKOMMISSARIAT UND 
LANDESKIRCHENRAT DER EVANG.­
LUTH. KIRCHE IN BAYERN, Gemeinsam 
beten. Gebete, Andachten und Lieder für 
die Schule. (136.) Pustet, Regensburg 1969. 
Plastik DM 2.-. 
Das Büchlein ist Frucht einer Gemeinschafts­
arbeit von kath. und evang. Theologen und 
Schulmännern, eine Vorlage für gemeinsames 
Beten und Singen in christlichen Bekenntnis-


